
20 AMTSBLATT """ 
DER ERZDIÖZESE FREIBURG 

Freiburg im Breisgau, den 9. Juni 1989 

Sonntagsgottesdienst ohne Priester - Richtlinien für die Erzdiözese Freiburg. — Änderung der Dekanatszugehörigkeit. — Jugendpastoralta- 
gung 1989. — Sportwerkwoche für Seelsorger. — Priesterexerzitien. — Ernennungen. — Besetzung von Pfarreien. — Ausschreibung von 

Pfarreien. — Im Herrn ist verschieden. 

Nr. 92 

Sonntagsgottesdienst ohne Priester. 
Richtlinien für die Erzdiözese Freiburg 

Um möglichst allen Gläubigen Gelegenheit zur Teilnahme 

am Sonntagsgottesdienst zu geben, habe ich nach einer Um¬ 

frage in sämtlichen Dekanaten der Erzdiözese am 25. Juni 

1980 Richtlinien für die Feier von Sonntagsgottesdiensten 

ohne Priester erlassen (s. Amtsblatt 1980, S. 413f.). Sie hatten 

das Anliegen, durch Absprache innerhalb der Dekanate und 

Pfarrverbände sicherzustellen, daß nach Möglichkeit in je¬ 

der Pfarrkirche und - soweit aus pastoralen Gründen ange¬ 

zeigt - auch in Filialkirchen am Sonntag wenigstens eine 

Heilige Messe gefeiert wird. Zugleich ermöglichte diese Re¬ 

gelung bei besonderen Notlagen (Krankheit) oder akutem 

Priestermangel infolge der Urlaubszeit unter bestimmten 

Voraussetzungen auch die Feier eines Sonntagsgottesdien¬ 

stes ohne Priester. Inzwischen ist die Situation eingetreten, 

daß in manchen Gemeinden auf Dauer nicht an jedem Sonn¬ 

tag die Eucharistie gefeiert werden kann. Für diesen Fall 

sieht das von der Gottesdienstkongregation am 2. Juni 1988 

erlassene „Direktorium für die Feier von Sonntagsgottes¬ 

diensten ohne Priester” (s. Notitiae 1988, S. 366 - 378) eine 

entsprechende Regelung durch den Diözesanbischof vor 

(Nr. 24). Nach eingehender Beratung im Priesterrat und 

Einholung der Stellungnahme der Dekane erlasse ich hier¬ 

mit folgende Richtlinien für die Erzdiözese Freiburg: 

I. 

1. Auch in Zukunft muß unsere Sorge darauf gerichtet sein, 

daß möglichst alle Gläubigen am Sonntag die Heilige Messe 

mitfeiern können. Deshalb ist es notwendig, daß innerhalb 

der Dekanate eine Absprache mit dem Ziel erfolgt, in der 

Regel in jeder Pfarrkirche und, sofern es aus pastoralen 

Gründen erforderlich ist, auch in Filialkirchen wenigstens 

eine Eucharistiefeier am Sonntag zu ermöglichen. Es ist 

Aufgabe der Dekane, dafür Sorge zu tragen, daß die Got¬ 

tesdienste nach Zahl und Zeit im Einvernehmen mit den 

Pfarrern in den Pfarrverbänden (Pfarrverbandsgebieten) und 

Dekanaten so festgelegt werden, daß dies in vertretbarer 

Weise möglich wird; vorhersehbare zusätzliche Belastungen 

sollten gemeinsam getragen werden, so daß die erforderli¬ 

che Rücksichtnahme nicht ständig denselben Priestern und 

Gemeinden abverlangt wird. 

Es kann daher notwendig sein, daß manche Gemeinden, in 

denen bisher mehrere Gottesdienste gefeiert wurden, auf 
den einen oder anderen davon verzichten, um der Nachbar¬ 

gemeinde eine eigene Feier der Heiligen Messe zu ermögli¬ 

chen. Desgleichen ist zu prüfen, ob sich im Einzelfall klei¬ 

nere Gemeinden der Feier des Gottesdienstes in Pfarreien 

mit größeren Kirchen anschließen und dies gegebenenfalls 

durch Einrichtung eines Fahrdienstes ermöglicht wird. 

2. Sollte es trotz aller Vorsorge und wechselseitigen Abspra¬ 

che bzw. Aushilfe nicht möglich sein, in allen Gemeinden, 

in denen es aus pastoralen Gründen angezeigt ist, am Sonn¬ 

tag die Heilige Messe zu feiern, so soll dort auch ohne Prie¬ 

ster ein Gottesdienst gehalten werden. Auf diese Weise soll 

gesichert werden, daß sich die Gläubigen zum Lob Gottes 

am Sonntag zum Gottesdienst versammeln, „um ihre Ge¬ 

meinschaft im Glauben zu erfahren und zu bekunden” (vgl. 

Gemeinsame Synode der Bistümer in der Bundesrepublik 

Deutschland, Beschluß „Gottesdienst” 2.4.3). 

II. 

3. Für den Fall, daß in einer akuten Notsituation (z. B. 

plötzliche Krankheit des Priesters) am Sonntag die Heilige 

Messe nicht gefeiert werden kann, erteile ich dem zuständi¬ 

gen Dekan die Vollmacht, einen Diakon oder einen haupt¬ 

amtlich in der Pastoral tätigen Laien zu beauftragen, in der 

betreffenden Gemeinde einen Wortgottesdienst zu halten, 

bei dem die heilige Kommunion ausgeteilt werden kann. 

Sollte niemand aus den genannten Personengruppen zur 

Verfügung stehen, so können geeignete Ordensschwestern, 

Kommunionhelfer, Lektoren oder Mitglieder des Liturgie¬ 

kreises (vgl. u. Nr. 6) damit beauftragt werden. 

4. Ist es notwendig, für die Ferienzeit Sonntagsgottesdien¬ 

ste ohne Priester vorzusehen, so beantragt der Dekan in Ab- 
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Sprache mit den zuständigen Pfarrern nach Beratung in den 

Pfarrgemeinderäten beim Erzbischöflichen Ordinariat die 

Genehmigung dieser Gottesdienste und schlägt dabei im 

Einvernehmen mit dem Pfarrer geeignete Personen (vgl. u. 

Nr. 6) zur Beauftragung mit der Leitung vor. Sofern abseh¬ 

bar ist, daß diese Notwendigkeit längere Zeit andauert, 
kann die entsprechende Genehmigung für einen Zeitraum 

von fünf Jahren beantragt werden. 

III. 

IV. 

8. Insgesamt ist darauf zu achten, daß außer der Meßfeier 

und den Sonntagsgottesdiensten ohne Priester die verschie¬ 

denen Formen von Wortgottesdiensten (Andacht, Landes, 

Vesper, eucharistische Anbetung, Rosenkranz, Kreuzweg) 

gepflegt werden. Diese können, wie dies über lange Zeit 

schon in vielen Filialorten üblich war, auch von Laien ge¬ 

halten werden. Wer nicht an der Feier der Eucharistie teil¬ 

nehmen kann, ist zu ermuntern, wenigstens die Andacht zu 

besuchen. 

5. Wo es aus seelsorglichen Gründen angezeigt ist, regel¬ 

mäßig anstelle der Eucharistie am Sonntag einen Gottes¬ 

dienst ohne Priester zu halten, stellt der Dekan gemeinsam 

mit dem zuständigen Pfarrer nach Beratung im örtlichen 

Pfarrgemeinderat und in Absprache mit den anderen Prie¬ 

stern des Pfarrverbandes (Pfarrverbandsgebietes) einen ent¬ 

sprechenden Antrag zur Genehmigung an das Erzbischöfli¬ 

che Ordinariat. Dabei ist darauf zu achten, daß die mit dem 

Sonntagsgottesdienst ohne Priester gegebene Einschrän¬ 

kung auf mehrere Gemeinden verteilt wird und nicht im¬ 

mer die gleichen trifft. Nach Möglichkeit soll in einer Ge¬ 

meinde nur einmal im Monat anstelle der Eucharistiefeier 

ein Sonntagsgottesdienst ohne Priester gehalten werden. 

6. Für die regelmäßige Leitung von Sonntagsgottesdiensten 

ohne Priester ist die Beauftragung durch den Erzbischof er¬ 

forderlich. Dafür sollen, wenn kein Diakon zur Verfügung 

steht, Personen vorgeschlagen werden, die durch ihren Be¬ 

ruf (Ordensschwestern, Pastoralreferenten, Gemeinderefe¬ 

renten, Religionslehrer) oder eine entsprechende Aus- bzw. 

Weiterbildung (Theologischer Kurs, Pastoralkurs, Liturgie¬ 

kurs) dafür qualifiziert sind und das erforderliche Ansehen 

in der Gemeinde besitzen. Wie bei den Kommunionhelfern 

ist ein Mindestalter von 25 Jahren vorgesehen. 

Der Antrag um Beauftragung ist vom Dekan in Absprache 

mit dem Pfarrer und nach Rücksprache mit dem Pfarrge¬ 

meinderat an das Erzbischöfliche Ordinariat zu stellen. Der 

Antrag hat zu enthalten: Name, Vorname, Geburtstag und 

-ort, Wohnort, Familienstand, Beruf, Qualifikation für die¬ 
se Aufgabe und entsprechende Empfehlung. 

Die Beauftragung zur regelmäßigen Leitung von Sonntags¬ 

gottesdiensten ohne Priester erfolgt auf fünf Jahre. Mit ihr 

ist auch die Erlaubnis gegeben, in solchen Gottesdiensten 
die heilige Kommunion auszuteilen. 

7. In Gemeinden, in denen am Sonntag, einschließlich der 

Vorabendmesse, eine Eucharistiefeier stattfindet, kann in der 

Regel kein Sonntagsgottesdienst ohne Priester gehalten wer¬ 

den. Ist der Vorabendgottesdienst die einzige Meßfeier in 

der Gemeinde, so kann, sofern dies aus pastoralen Grün¬ 

den erforderlich ist (etwa wenn die Kirche zu klein ist), am 

Sonntagvormittag ein Wortgottesdienst ohne Priester ge¬ 

feiert werden, bei dem auch die heilige Kommunion aus¬ 
geteilt werden kann. 

9. So sieht auch die Liturgiekonstitution des Zweiten Vati¬ 

kanischen Konzils für Gemeinden Wortgottesdienste vor 

„an Sonn- und Feiertagen, besonders da, wo kein Priester 

zur Verfügung steht” (35,4). Die Gemeinsame Synode der 

Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland stellt fest, daß 

die Gläubigen in dieser Situation durch die Teilnahme an ei¬ 

nem solchen Gottesdienst dem Sinn der Sonntagspflicht 

entsprechen (Beschluß „Gottesdienst” 2.4.3). Die betroffe¬ 

nen Gläubigen sollen mit Bedacht darauf vorbereitet und 

dazu hingeführt werden. 

10. Bei diesen Gottesdiensten ist alles zu vermeiden, was 

der Verwechslung mit einer Eucharistiefeier Vorschub lei¬ 

sten könnte. Der „liturgische Ort” des Wortgottesdienstes 

ist der Ambo. Der Altar ist der Meßfeier Vorbehalten. Er 

darf daher nur im Zusammenhang mit der Kommunion¬ 

austeilung benutzt werden. Der Priestersitz bleibt leer. Für 

die Kleidung von Laien gilt dieselbe Regelung wie für die 

Kommunionhelfer (für die Kleriker und Ordensbrüder 

Chorkleidung, für Ordensfrauen das Ordenskleid, für männ¬ 

liche Laien Talar mit Chorrock oder Albe oder dezente Zi¬ 

vilkleidung, für Frauen dezente Zivilkleidung). Bei diesen 

Feiern sollen nach Möglichkeit auch andere Dienste wie 

Lektor und Kantor sowie Kirchenchor und Organist mit- 

wirken. 

Die im Jahr 1980 von der Liturgischen Kommission der 

Erzdiözese erarbeiteten und vom Erzbischöflichen Seelsor¬ 

geamt verbreiteten Modelle behalten ihre Gültigkeit und wer¬ 

den empfohlen. 

11. Kann in einer Gemeinde an einem Sonntag keine Eu¬ 

charistiefeier gehalten werden, soll dort nach Möglichkeit 

wenigstens einmal in der Woche die Heilige Messe gefeiert 

werden. Dies gilt, soweit es sich ermöglichen läßt, auch für 

Heime und Krankenhäuser, die von den notwendigen Ein¬ 

schränkungen am Sonntag unter Umständen zuerst betrof¬ 

fen werden. Dabei soll Bination an Werktagen nach wie vor 

auf die wirklich notwendigen Fälle beschränkt bleiben (vgl. 

Amtsblatt 1984, S. 272). 

Gerade dort, wo es nicht möglich ist, mehrmals während 

der Woche die Heilige Messe zu feiern, legt es sich nahe, 

auch an Werktagen dem Wortgottesdienst größere Auf¬ 

merksamkeit zuzuwenden. So empfiehlt es sich, die Gläubi¬ 

gen an Tagen, an denen keine Eucharistiefeier stattfinden 
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kann, zu solchen Gottesdiensten (Stundengebet, Andacht, 

gemeinsame Meditation, Rosenkranz, Kreuzweg u. a.) ein¬ 

zuladen und Mitglieder aus der Gemeinde zu suchen, die 

bereit sind, sich für die Leitung dieser Gottesdienste zu qua¬ 

lifizieren und die Verantwortung zu übernehmen. 

Die vorstehenden Richtlinien treten zum 1. Juli 1989 in 

Kraft. Gleichzeitig verlieren die bisherigen Richtlinien vom 

25. Juni 1980 (Amtsblatt 1980, S. 413f.) ihre Gültigkeit. 

Referent: Dr. Plasch Spescha, Sozialethische Arbeitsstelle 

Biel/Schweiz und Mitarbeiter bei „Justitia et Pax”. 

Anmeldungen bis zum 1. September 1989 (Anmelde¬ 

schluß) an BDKJ-Diözesanbüro, Okenstraße 15, 7800 

Freiburg. - Teilnehmerbeitrag: DM 60,- 

Sportwerkwoche für Seelsorger 

Freiburg, den 26. Mai 1989 

Erzbischof 

Nr. 93 

Änderung der Dekanatszugehörigkeit 

Die Pfarrei Tauberbischofsheim-Distelhausen, St. Mar¬ 
kus, trenne ich hiermit vom Dekanat Lauda los und teile sie 

dem Dekanat Tauberbischofsheim, Pfarrverbandsgebiet 
Tauberbischofsheim, zu. 

Freiburg i. Br., den 5. Juni 1989 

Erzbischof 

Jugendpastoraltagung 1989 

Priester und Diakone sind eingeladen zu einer 
Sportwerkwoche für Seelsorger vom 7. August 1989, 11.00 

Uhr, bis zum 11. August 1989, 13.30 Uhr, in der DJK 

Sportschule „Kardinal von Galen” in Münster, Grevener- 
straße 125 - 127, Telefon (02 51) 29 31 67. 

Die Sportwerkwoche, die in diesem Jahr zum 15. Mal 

stattfindet, ist nicht nur ein Angebot an junge Geistliche. 

Auch ältere Priester oder solche, die bisher nur wenig Sport 

getrieben haben, können an der Werkwoche teilnehmen, da 

auf ihre sportliche Leistungsfähigkeit Rücksicht genommen 

wird. Trainierte Priester können das Sportabzeichen erwer¬ 

ben. Neben dem Sport ist folgendes geplant: 

1. Ein theoretischer Teil zum Thema: „Jugendarbeit und Ju- 

gendpastoral mit neuem Konzept?” 

Referent und Gesprächspartner ist Pater Karl Bopp SDB, 

München/Benediktbeuern. 

2. Gespräche und Meditationen über biblische und litera¬ 
rische Texte. 

3. Wallfahrt „auf den Spuren des Hl. Liudger”, dem Grün¬ 

der des Bistums Münster. 

Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung werden von 

der DJK übernonimen. 

Die Anmeldungen sind zu richten an: 

DJK-Sportamt - Bundesverbandsbeirat -, Postfach 320 229, 
4000 Düsseldorf 30. 

Das Erzbischöfliche Jugendamt und die BDKJ-Diözesan- 

leitung laden alle, die beruflich in der Jugendarbeit und Ju¬ 

gendseelsorge der Erzdiözese Freiburg tätig sind (Jugend¬ 

referenten/innen, Priester, Pastoralreferenten/innen, Ge¬ 

meindereferenten/innen) und diejenigen, die in der Leitung 

der Jugendverbände Verantwortung tragen, zur 3. Jugend¬ 

pastoraltagung der Erzdiözese vom 1. 10. (18 Uhr) bis zum 

3. 10. 1989 (17 Uhr) im Diözesanbildungshaus St. Bernhard 
in Rastatt ein. 

Unter dem Thema Ethik der Solidarität sollen Fragen 

junger Menschen im Mittelpunkt stehen, die sich ihnen an¬ 

gesichts heutiger Probleme stellen: Welche Impulse gehen 

vom christlichen Gottes- und Menschenbild aus für eine 

solidarische Lebensweise? Welche Konsequenzen hat dies 

für Einzelne und Gruppen, Gemeinden und Verbände? Es 

geht um die Verantwortung als Christ im Zusammenhang 

von Gesellschaft, Kultur, Wirtschaft, Natur. 

Priesterexerzitien 

Exerzitienhaus St. Josef Hofheim 

Termin: 28. August - 9. September 1989 

Thema: Was ihr dem Geringsten meiner Brüder 

getan habt, das habt ihr mir getan (Mt 25, 

40). - Gemeinsame biblisch-franziskanische 

Schweigeexerzitien 
Leitung: P. Severin Holocher OFM 

Anmeldungen: Exerzitienhaus St. Josef, Kreuzweg 23, 

6238 Hofheim/Taunus, Tel. (0 61 92) 70 50 

Erzabtei St. Martin Beuron 

Termin: 4. - 9. September 1989 

Thema: Treu ist Gott, durch den ihr berufen wor¬ 

den seid zur Gemeinschaft mit seinem 

Sohn Jesus Christus, unserem Herrn 
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Leitung: P. Dr. Drutmar Helmecke OSB 

Anmeldungen: Erzabtei St. Martin - Gästepater, 

7792 Beuron, Tel. (0 74 66) 17-0 

Haus Hochfelden Obersasbach 

Termin: 18. - 21. September 1989 

Thema: .. .bei dir ist die Quelle des Lebens 

(Ps 36,10) 

Leitung: Msgre Theodor de Poel, Essen 

Anmeldungen: Haus Hochfelden Obersasbach, 

7591 Obersasbach-Erlenbad, 

Tel.: (07841) 30 31 

Kath. Evangelisationszentrum Maihingen 

Termin: 8. - 13. Oktober 1989 

Thema: Entfache die Gnade Gottes wieder 

(2 Tim 1,6) 

Leitung: Prof. Dr. Heribert Mühlen 

P. Hans Buob SAG 
Sr. Dr. Lucida Schmieder OSB 

Anmeldungen: Kath. Evangelisationszentrum, 

Klosterhof 5, 8861 Maihingen, 

Tel. (090 87)215 

Sanatorium Stahlbad Bad Imnau 

Termin: 20. - 25. November 1989 
Thema: Besinnung auf die geistlichen Grundlinien 

des priesterlichen Dienstes 

Leitung: P. Dr. Josef Stierli, Edlibach/Schweiz 
Regionaldekan Franz Gluitz 

Anmeldungen: Sanatorium Stahlbad, 
7452 Haigerloch-Bad Imnau, 

Tel. (0 74 74) 69 90. 

Ernennungen 

Der Herr Erzbischof hat mit Urkunde vom 6. Juni 1989 

Pfarrer Geistlichen Rat Joachim Grunwald, Pforzheim, 

zum Dekan des Landkapitels Pforzheim wiederernannt. 

Der Herr Erzbischof hat mit Wirkung vom 1. August 

1989 Regionaldekan und Pfarradministrator Ludwig Hön- 

linger, Buchen-Hollerbach, zum Spiritual am Collegium 

Borromaeum in Freiburg ernannt. 

Besetzung von Pfarreien 

Der Herr Erzbischof hat mit Urkunde vom 6. Juni 1989 

verliehen: 

die Pfarrei St. Peter Heidelberg-Kirchheim, Dekanat Hei¬ 

delberg, Pfarrer Hubert Leuser, Lahr, und 

die Pfarrei St. Georg Hockenheim, Dekant Wiesloch, Pfar¬ 

rer Rudi Müller, Tauberbischofsheim 

Ausschreibung von Pfarreien 
(siehe Amtsblatt 1975, Nr. 134) 

Lahr, Hl. Geist, Dekanat Lahr 

Tauberhischofsheim-Dittigheim, St. Vitus, mit Pastoration 

der Pfarreien Tauberhischofsheim-Dittwar, St. Laurentius, 

und Tauberbischofsheim-Distelhausen, St. Markus, Dekanat 

Tauberbischofsheim 

Werbach-Gamburg, St. Martin, mit Pastoration der Pfarrei 

Werbach, St. Martin, Dekanat Tauberbischofsheim 

Bewerbungsfrist: 23. Juni 1989 

Im Herrn ist verschieden 

5. Juni: Spiritual Anton Bea, Heitersheim, 

t in Heitersheim 

Erzbischöfliches Ordinariat 
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